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Sonnabend, den 22. Juni

i Belieuntnis zum Deutfchtum
Mag. 20. Juni.

· Jm tschechoslowatkischeii Abgeordnetenhaus begann am
19. Juni die Aussprache über bie Re ierungserktärung Für
die Sudetendeutsche Partei erklärte lubobmann Karl Her-
mann F r a n k , die Partei Konrad Henteins, von mehr als
zwei Dritteln des DreieinhalbsMillionewVolkes der Deut-eben in der Tschecho towakei gewählt, wolle auf dem Boden
der gesetzgebenden örperschaften trotz aller Gehäsfigkeiten
und Mißdeutungen eine ernste Arbeit für Volk und Heimat
leisten. Sie nähmen alle Pflichten gegenüber Staat, Staats-
forfrnrånd Gesetz sowie gegenüber der politischen Moralau i .
_ Gleichzeitig werden sie aber für alle Rechte kämpfen.

die nach der Verfassung den Sudetendeutschen fulämen. aber
oft von Gesetzgebung. Verwaltung undliechtssprechung ent-
weder verwehrt oder geschmälert worden seien. Was die

steuer-DR Jsarieiszzuii seid-almost vekksechiea werde.is das gte Recht nnd jene Siaierung des veuifaien
Schuh, Bitdungsq Kunst� und Erziehnngswefens, die dem
Sudetendeulfchtum als Votksgriippe des großen deutschen
Kulturvolkes zukomnir. Die Entscheidung, wohin sich
die» siidetendeutfche Politik wenden werde, liege bei dem
tfchechischen Volke. Es könne entweder eine feiner selbst nn-
wiirdige brutale Entrechtung fortführen, ober es werde ler-
nen miiffen, mit dem völkifchenBestande der Subelenbeul-
schen zu rechnen und ihnen alle Rechte zu geben, auf die sie
verfassungsmäßig Anspruch haben.

Frank schloß die Erklärung der Sudetendeutschen Par-
tei mit den Worten Konrad Henleins in Böhmisch-Leipa:
�Rein vernünftiger Tscheche kanii von uns vertan en, daßwir unser Volkstum verleugnen. Wir waren Deutsche, wir
sind Deutsche und wir werden in alte Zukunft Deutsche blei-
ben." Stürmischer Beifall der Mitglieder der Sudetendeuts
schen Partei folgte den Ausführungen Franks.

Anordnung Dr. {ehe
Bildung des Reichsarbeitsp und swirtfchaftsrateiu
Der Reichsteiter der DAF hat folgende Anordnung

erlassen: » f
Jn Ausführung der in der Leipziger Vereinbarung«

vom 31. März 1935 vorgesehenen sozialen Selbstverwaltung
�aller schaffenden Deutschen wird der Aufbau und der Auf-
abenbereich bes ilieichsarbeits= unb swtrtschaftsrates wie

�olgt festgesetzt: «
l. Einberufung: Der Reichsarbeits- und swirts

ttchaftsrat wird durch den Reichsleiter der DAF. im Be-
nehmen mit dem Leiter der RWK einberufen.

2. Mitglieder: Dem Reichsarbeitss und wirt-
schaftsrat geboren an: a! die Leiter der Reichsbetriebs-
emeinschaften b! die Leiter der Arbeitskammern c! die

. eiter der Reichsgruppem b! die Leiter der Hauptgru pen,
a! die Leiter der Wirtschaftskammerm f! Einzetper onen
im gegenieitigen  Einvernehmen. Für die Zugehörigkeit
als Mitglied des Reichsarbeitss und swirtschaftsrates ist die
ikinzelmitgliedschaft zur DAF. Voraussetzung.

3. Ausgaben: Der Reichsarsbeitsi und swirtfchaftssHat hat die ufgaben: a Die Bearbeitunggder i m von der
-ieichsregierung, der D F. und der R K. ü ertragenen
Aufgaben vorzunehmen; b! in- emeinsamen Erörterungenne entliche und grundsätzliche oziatpotititche und
giirtschaftlich e Fra n zu beantworten, zu klären und
r Durchführung für die zuständige Stelle vorzubereiten;Kundgebungen der Regierung, der DAF unb er RWK

tstgegenzunehmem
4. Allgemeinen a! Der Sitz des Reichsarbeitssind swirtschagsrates it Berlin. b! Der Verlauf der Sitzun-

�bes RA R. wir von einem Protokollführer proto-ertDie Anordnung, die am 19. 6. von Dr. Leh unterzeichnei »
wide, tritt mit so ortiger Wirkung in Kraft.

Gtaatssetretcir v. Bütoiv
5o Jahre alt.

Der Staatssetretär im Reichsministerium des Aeußei
ren, v. Bülow, be ing am 19. Juni die« Feier seines
»So. Geburtstages. ülvm ist aus dem vreu�ifdien Justiz:

Dienst hspervorgegängespn und wurde im Jahre �i912 Attäche
im Auswärtigen Amt und Mitglied der Washingtoner deut-
schen Botfchaft. Naiizdem er im August 1914 zu den Fah-
nen geeitt war, bekleidete er in den folgenden Jahren bis
zum Juli 1919 verfchiebene diplomatische Stellungen in
Kon tantinopel, Athen und im Auswärtigen Amt. 1923
·wur e er zum Leiter des Referats für Vötkerbundsangeles
genheiten ernannt unb wurde im Juli 1930 als Nachfolger
.des Staatssekretärs von Schubert Staatssekretär im Aus-
swärtigen Amt. Jn dieser Eigenschaft hat er in den vergan-
genen fünf Jahren an allen wichtigen außenpotitischen Ents-
scheidungen unb Vorgängen hervorra enden Anteil gehabt-
und durch feine weitgespannten Bezie ungen zu den Poli-
titern und Diptomaten anderer Länder wertvdlle Aufbau-
und Aufklärungsarbeit leisten können. Sein großes Wissen
und feine reiche Erfahrung sicherten ihm die Sympathien
seiner engeren und weiteren Mitarbeiter und machten ihnzum« wertvolles-IN eher· dies· Miniman und «« «
rung in außenpolitif en Fragen.

»der-Hienie- «

Totenehrung der Theaterwoche
..Der einzelne stirbt. damit das Volk lebt.�

Vor der Ausführung des ,,Freischütz« im Rahmen der
Reichstheatersestwoche in Ha mburg sprach Reichsdramas
turg Dr. Rainer Schlösser einige Gedenkworte für die
Toten von Reinsdorf. Er führte u. a. aus: Wenn Opfer
fielen, ging auch im Kriege die Schlacht weiter. Für was
anderes starben die Opfer des Krieges und der Fabriken,
als für die Attäre der deutschen Seele, die leben soll und
muß, auch wenn wir vergehen! Denn über dem einzelnen
teht das Volk. Der einzelne stirbt. damit das Volk lebt
ir beklagen nicht die Toten von Reinsdorf, sondern wir

feiern sie. Wir geloben ihnen, unser Leben weiter an das
zu fetzen, für das sie gestorben sind.I!

Der Führer an den Reichsdraniaturgen
Anläßtich der Reichstheaterwoche hatte der ftellvertres

tende Präsident der Reichstheaterkammen Reichsdramaturg
Dr. Schlösser, an den Führer und Reichskanzler ein
Treuegelöbnis gerichtet. Der Führer antwortete auf die-
ses Gelöbnis mit einem Telegramm an den Reichsdramas
turgen Dr. Schlösser: »Für das mir anläßli der Reichs-
theaterfestwoche in Hamburg ausgesprochene reuegelöbnis
sage ich meinen verbindtichften Dank. Sei! errvibere Jhre
Grüße mit den besten Wünschen für weiteren Erfolg Jhrer
Kulturarbeit. Adolf Hitler.«

Gpelsefeiie für Minderbemiilelie
auch für Juli bis September.

Der Reichs· und preußische Arbeitsminister hat den
Landesregierungen gar Kenntnis ebracht, daß die Maß-
nahmen der Reichsregierung zur erbilligung der Speise-
ette für die minderbemittelte Bevölkerung für die Monate
uli, August und September 1935 in dem bisherigen Um-

fange fortgeführt werden. Die Stammabtchnitte ind auf get-
bem WasferzeichensPapier hergestellt. Die Guts feine berech-
tigen zum Bezuge von monatlich ein Pfund Konsum-Marga-
rine und um Einkauf von mindestens XH Pfund Butter,
Schmalz, urst, Rohwurft Spuk, Tatg usw. Die Verbil-tigung für die tetztgenannten Waren beträgt» fe 25 ERpfg.�D efe Verbilligungsmaßnahmen gelten auch sur das Saur-
-gebiet. Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Scheine ist auf
einen Monat begrenzt. Jhre Verwendun vor Be inn odernalchssAblauf der aufgedruckten Gültigkeits auer ist her un-
zua g.

Even fährt nach Paris
England will die französischen Bedenken zerstören.
Der englische Minister für Völkerbundsangele enheiten

E b e n wird sich am Freita zu Besprechungen mit er an-
Zöfischen Regierung naih aris begeben. Die Entsen ung
es Minifters wurde bes lassen, nachdem« die französische

Antwort zu deutsch-englischen Flottenverständigung in Lon-
don eingetroffen war.

«f-;

; I l9Z5.
nur der diplomatische Mitarbeiter des ..Diiith Tele-

rap « schreibt. hat der Besuch Edens in Paris hauptsächlich
en wert, alle etwaigen französischen Zweifel zu zerstreuen

daß England iibersliirzt gehandelt habe. indem es ohne vor-
zeitige Riicksprache mit den anderen in Betracht kommenden

ächten ein unmittelbares Abkommen mit Deutschland
abschlosz. Es seien Iedoch bereits Anzeichen vorhanden, someint der diplomoti che Korrespvndenh daß Frankreich den
praktischen Werk des setzt von England unternommenen
Schrittes auf dem Gebiete der Flottenbegrenzuiig rasch ein-
sehen werde. Eden werde es in Paris ltarmachem da[-
England das deutschsenglifche Ilottenabkominen als einen
sehr wichtigen· Schritt zu einer allgemeinen europäisctien Re-
elnn betrachte, die von England nicht weniger als vonFrau reich gewünscht werde. -
Seine weiteren Betprechungen in Paris würden sich u. a

mit folgenden Punkten befassen: I. Die gemeinsame Ant-wort, die die ocarnomächte auf das Schreiben, das die
deutsche Au fassung von den Auswirkungen des französisch-
sowjetrulsis en Paktes auf den L o c a r n v - V e r t r a g
enthielt, abgeben müßten; 2. ob es fegt mögtichsei. die! Aus:

» l · .·»eiiigs,,»s·g.c«a»rn,osLu tp altes vorwärtszus. rdxssib �weiteren Saft: e� ur Erzielungl einerfriedlichen �Regelung; bes italieni chen treites mit bes-
inien getan werden könnten; 4. welche Fortschritte im

Zusammenhang mit der geplanten D o n a u - K o n f e r e n z
gemacht worden« seien.  ·

Ferner witt der« Korres ondent berichten können, das
die französische Rote an En lai·id eine ,,teichte Entrüftung«
Frankreichs zumAusdruck bringe, daß England die alleinige
Verantwortung übernommen habe, den Umfang der deut-
schen Flotte mitznbestimmen Nach englischer Ansicht sei
jedoch das Abkommen mit Deutschland nicht nur für Eng-
land, sondernau für Frankreich vorteilhaft. England habe
der französischen egierung ständig nahegelegt, keine feind-
felige Haltung gegen das Abkvmmen einzunehmen.

Enlsendnng von Slollenfadjverflänbigen?
Reuter meidet, der Reise Edens »und! Paris werde

wahrscheinlich baldigfi ein Besuch» franzosischer Flottensachsver tandiger in Lon on folgen, um nicht nur die Frage der
Fittichen Fttottenaufrüstung langer? da? ganze Cideibiet �beio ten e ren un in or ereiun au einer
nationale Flottzenkonfzerenzg u erörtern. �- Tiger biplomatif
Mitarbeiter der «Morning im � glaubt, daß mögticherwei e
auch italienische lottensachverständige nach der englisches
Hauptstadt eingela n werden würden.

Fortsetzung der Tondonei Besprechungen
London. 20. Juni.

Jn der Admiralität wurden am Mittwoch die Bei«
sprechungen zwischen den deutschen und den englischen Flot-
tenfachverständigen über die noch offenstehenden technischen
Fragen fortgesetzt. Es handelt sich im wesentlichen um
Fragen des Bauprogramms, der Baudaten, der Schiffs·
typen und Größen. Nach den Beratungen in der Admira-
 fprach Botschafter von Ribbentrov im Foreignce vor.

Frau SchottpKlint zum Kottreuztag
Die Reichsfrauenfilhrerin Gertrud ScholtkKlint erläßt

zum Rotkreuztag folgenden Aufruf:
,,Der Rotkreuzta dieses Jahres Sonntag, 23. Juni,

steht bevor. Er stellt ie Helfer und etferinnen des Roten
Kreuzes, die sonst in der Stille alltägli am Werke find,kvåiibend und von ihrer Arbeit künden , in die Oef ent-i eit.

Diese Arbeit unter dem Zeichen des Roten Kreuzes ist
uns allen vertraut. Sie trägt im Staate Adolf Hitters, ihres
Sihirmherrm ihre große Aufgabe in erneuter Stärke.

Wir Frauen dienen in den verschiedenen Gliederungen
und Verbunden immer der einen gemeinsamen Sache: Dem

eres Volkes. Dem Deut chen Rot en Kreu bei fei-
nem wichiigen Amt, in solchem ienst zu helfen, t unsere.

2 
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Pflicht«

Die paraguayische Kammer na m das am 12. Juni in«
Vuenos Altes a eschtof ene Wa en tillstandssAbkommen an.-Der abepini che Ka ser at ein Heer in den letzten vier
Monaten ou· die ftinffache riedensstärke gebracht.



Deutsch-englisches Ziiedenswerl
,,So groß auch die Besorgnisse im einzelnen seinmö en, ich halte es mit meinem Verantwortungsgefuhl als

Fii rer der Nation und Kanzler des {Reiches unvereinbar.
auch nur einen Zweifel über die Möglichkeit der Aufrecht-erhaltung des Friedens auszusprechen. Die Völker wollen
ihn. Es muß den Regierungen iiiögliäs sein, ihn zu be-
wahrenl«

 Aus der Reichstagsrede des Führers am 21. Mai!
Mit stolze r Freude hat das deutsche Volk das Flot-

tenabkvmmen mit England begrüßt, das in London erzielt
werden konnte unb die zukünftige Stärke der deutschen Flotte
egenüber der englischen endgültig und dauernd mit 35:100
estsetzt. Aber auch in En land selbst hat das Abkommen
eine überaus freundliche ufnahme gefunden. So spricht
die »Times« davon, daß das Abkommen einen befriedigerens
den Zustand schaffe, als er 1914 bestanden habe, während die
,,News Ehronicle« das Abkommen als einen Markstein in
der Welt eschichte bewertet. Der Wettbewerb auf dem Meere.
der vor em Kriege die deutsch-englischen Beziehungen be-
laftete, wird nach der Wiederherstellung der deutschen Wehr-
hoheit nicht wieder aufleben. Wieder einmal hat unser Füh-
rer und Reichskanzler so überzeugend -den V ew e i s geführt.
daß sein Bekenntnis zum Frieden nicht ein Lippenbekenntnis
ist, sondern ein Entschluß, den er mit eiserner Tat-
kraft durchführL Wenn die Reichsregierung sich in dem
Wiederaufbau der deutschen Kriegsmarine mit dem sicher
sehr maßvollen Stärkeverhältnis von 35x100 begnügt hat,
so deshalb. weil sie konsequent jede Angriffsabficht verwirft
unb immer nur eins im Auge hat: die Sicherheit der deut-
schen Nation, in diesem Falle also die Sicherung der deut-
schen Küsten und Flußmiindungenl Das nationalsozialb
stische Deutschland hat es nicht notwendig, über ein paar
Kreuzer mehr oder weniger oder über die Zahl der Unter-
seebovte lange zu feilschen, hat sich doch der Führer ein
weit größeres Ziel gesteckt: die Schaffung einer
dauerhaften Grundlage für den europäi-schen Frieden. · «

Es ist sicher kein Zufall, daß von ben Westmächten
England als erstes Land die Friedenshand des Führers
und Reichskanzler«; ergriffen hat. Die englische Diplomatie.
bekannt für ihre realiftisclse Eiiistellung, sieht die Dinge.
wie sie sind und weiß sehr gut, daß ein dauerhafter Friede,
der den schöpferischen Kräften der Nation freie Entfaltung
sichert, nur auf der Grundlage freier Verständigung zu er-
zielen ist. So hat sich London nicht lange überlegt, durch
den Flottenvertrag, wie eine italienische Zeitung meint,
einen wirklichen Frieden mit Deutschlcindzu schließen.

Mit besonderer Genugtuung erfüllt es uns noch, daß
der Sonderbeauftragte des Führers, Botschafter von Rib-
bentrop, den ihm von Adolf Hitler erteilten Auftrag in
London in allerkürzester Zeit hat durchführen können.
Gerade dieser Verhandlungserfolg sollte von allen Völkern
als ein Signal verstanden werden. Wieder einmal ist
durch zweiseitige Verhandlungen der Befriedung Europas
ein sehr wertvoller Dienst erwiesen worden. Die P olitik
der offenen Sprache, zu der der» Führer sich vom
ersten Tage seines politischen Wirkens-bekannt hat, hat
einen Triumph gefeiert. Kein Zweifel kann« darüber be-
stehen, daß Deutschland bereit ist, mit allen möchten auf den
gleichen und auch auf anderen Gebieten weitere Verträge
abzuschließen, durch die alle Gegensätze, die sich im Laufe
der Entwicklung zwischen den Völkern herausbilden kön-
nen, überwunden werden. , « ·

Ein e r ste s Beispiel für den Erfolg der Methode zwei-
seitiger Verhandlungen haben Deutschland-und Polen ge-
geben, deren Beziehungen durch Berfailles mit einer drucken-
den Hypothek vorbelastet waren. Haß undMißtrauen schie-
nen in den Jahren vor der Machtübernahme: burch den Na-
tionalsozialismus iede Verständigung zwischen Deutschland

L. �L;UBHEBER-REQHIJJGHUII. UURCH VERMG osuemmrrik, wsapm. In�:
�2. fTyortießunaJ. �i :

Als Wendrich das Büro betrat. streckte
enthusiastisch die Hand entgegen.

»Was ist denn los?" f-ragte Wendrich ahnungsvoll.
,,Sieg, mein Teurserl« schrie d-er Rechts-Anwalt. ,,Sieg aus

der ganzen Linie. Der Feind hat sich bedingungslos ergeben.
Hier. lies diese Depesche aus Ehikagol Dein Erbe ist frei-
gegeben unb telegraphifcl! an_bie Dcutfche Bank in Berlin
überwiesen. Jch habe telephonisch dort ungefragt. Das Geld

ihm Treuiier

---�ist bereits eingetroffen unb steht ZU TIERE? VEksÜgUNg-«
Wendrich griff mit zitternden Händen nach dem Blatt.Die Buchstaben limmerten vor seinen Augen.
Treuner rie«b sich fröhlich die Hände. »Von meinem ganzenBieciltläufigen Bekanntenkreis bist du fetzt der pumpfahigstenn ll
Treuner hätte aber besser getan, mit dieser Nachricht noch

nicht herauszurücken, denn nun konnte keine Macht der Erdemehr Wendrich in Leipzig halten. «· . «
.,Wo denkst du hin? Nun heißt es. das Nest richten!

Jennh soll wissen, wohin sie gehört, wenn diese verdammte
Geschichte hinter ihr liegt." .

Solchen Gründen mußte sich Treunser beugen. »Die
gonorasrrechnung bringe ich dir mit, wenn ich zur Hochzeitmme."
_�Du machft es mir schwer, dich einzuladenl« lacht-e Weiid-
Einige Stunden s äter war er in Berlin und überrumpelte

Frau �rüger mit ein-er unvermutet-en Ankunft.i· Er fand sie in ziemlich bedbstem Zustand in der Küche
itzen. ·
»Na, Mutter Krüger, was ist denn mit {ihnen los?" fragte

er teilnehmend und stellte den Koffer in die Ecke.
Da begann sie zu heulen. Ein seit Tagen zurückgedämmter

Kaszensammer schien sich unversehens entladen zu ivollen.
»Ach Gott, Herr Wendrich, Sie � werden sich eine andere

Wohnung besorgen müssen Seit Sie act-sind, verfolgt mich
das Unglück. uerst flog ich bei der llmgessellsclsaft hinaus.
Es war ein s recklicher Krach Bloß weil mir« einmal die

iind Polen unmöglich zu machen. wie": selbst hier hat das
nationalsozialistische Deutschland in Verbindung mit der
Weitsictst des Marschall Pilsiidskis das Steuer. herumreißen
iind durch den deutsctppolnischen Verständigungsvertrag ein
Werk einleiten können, das sich inzwischen zum Segen der
beiden Völker ausgewirkt iind darüber hinaus die gesamte
europäische Politik außerordentlich entlastet hat.

Bismarck hat einmal rückblickend auf die Einigung der
deutschen Stämme unter der Führung Preußens gesagt:
»Es war das Vertrauen auf die durch Preußen entwickelte
germanische Kraft und die Anziehung, welcher einer ent-
schlosfenen und tapferen Politik innewohnt, wenn sie Erfolg
hat und dann sich in vernünftigen und natürlichen Gren-
zen bemeat." Unser» cmffnuna ist. daß auch in unseren
Tagen die entschlosfene und tapfere Friedenspolitik Adolf
Hitlers auf alle, die g uten Willen s sind, stärkste An«
ziehungskraft ausüben und so die volle Befriedung Europas
ermöglichen wird. Die Völker wollen den Frieden» wie
der Führer in seiner Reichstagsrede am 21. Mai unter dem
Beifall der deutschen Abgeordneten ausgerufen hat. Die
taatsmänner aber haben die Pflicht, mutig die neuen

Wege zu betreten, auf denen Europa aus der Epoche der
Zwietracht und des Kampfes aller gegen alle herausgeführt
werden kann.

Der 18. Juni 1935, der Tag des deutsch-englischen Flot-
tenabkommens wird als Tag von historischer Bedeutung in
die Geschirhte eingehen. Durch das Werk des Führers hat
das noli. sozialistische Deutschland sich als gleichberechtig-
ter und aktiver Partner in die europäische Politik einge-
schaltet. Die Bahn ist frei für weitere Schritte! Wie be-
reits das Friedenswerk mit Polen reiche Früchte getragen
hat, so wird jetzt auch der sich anbahneniien freundschaft-
lichen Verständigung mit England der Erfolg nicht versagt
bleiben. Jnstinktiv hat der Führer den richtigen Weg
gefunden. Wir aber freuen uns darüber, daß der Ruf»
Adolf Hitlers an die Nationen Europas, wie das Flotten-
gbkloinsiiien mit England beweist, nicht ungehört ver-a t it.

Falsche slhRIJdGcheiiie angehalten
3000 RM Belohnung ausgesetzt.

__ Anfang Januar dieses Jahres wurde in Düfseldorf ein
Stuci� einer neuen Fälschung der Reichsbanknote zii 50 RM
der Ausgabe vom 11. 10. 1924 angehalten. Seitdem sind
eine große Anzahl derartiger Falschgeldscheine auch in
Emannheim, Stuttgart, Miinchen und mehreren anberen Or-
ten, vor allen Dingen Westdeutschlands, ermittelt und an-
gehalten worden. Das Reichsbankdirektorium hat fegt für
die linfchädlichmachung der Verbreiter und Hersteller dieserEifalsifikate eine Belohnung in Höhe von 3000 RM ausge-etz .

Im gemeinsamen Grab . . .
Beiselzung der unbekannten Soldaten der Arbeit.

Hüttenberg, 20. Juni.
_ Nachdem noch in Wittenberg und zwölf Dörfern in

switlenbergssand die zur Trauerfeier aufgebahrten erkann-
ten Toten beigesetzt worden waren, fand in Reinsdorf die
Beerdigung von 16 unbekannten Opfern statt. die in der
Gefamltotenzahl von 60 eingeschlossen find.

Wie am Bortage. so waren auch heute wieder die For-
mationen der Bewegung in großer Anzahl aufmarschiert.
Der kleine Dorffriedhos in Reinsdorf wurde ziim Wall-
fahrtsort all derer, die einen Lieben aus ihrer Mitte be-
trauern. Beim Lied vom guten Kameraden neigten sich
nocheinmal bie Fahnen, klang noch einmal das Lied des
unvergeßlichen Horst Wessel über das gemeinsame Grab
der unbekannten Soldaten der Arbeit.

Zunge burchg-in-g. Jch hätte eine zu laute Stimme fiir den
Film. sagen sie. Das hielte kein Niikrophon aus. Ja, und
dann wurde meine Rente gekürzt. Jch kann die teuere
Wohnung nicht mehr behalten. zwei Monat-e bin ich fchon
mit ber Miete im Rückstand«

»Das sind ja schreckliche Dinges« lächelte Wendrich. »Aber
lassen Sie nur.- ich habe das bestimmte« Gefühl, daß sich alles
zum Guten wenden wird. Wie wäre es denn, wenn wir uns
zusammen ein hübsches Häuschen kaufen würben?"

Frau Krügej war nahe daran, zornig zu werden. »Wenn
Sie mir keinen anderen Trost wissen. als sich über mich lust-ig
zu machen � _-� �

Wendrich klopft-e ihr begütisgend aus die Schulter. Dann
zog er sich um und verließ das Haus.

Sein erster Weg führte in die Geschäftsstelle der Deutschen
Bank. Jmmer noch nagte ein leiser Zweifel in ihm, ob es
knit ldieser märchenhaften Erbschaft tatsächlich feine Richtig-eit abe. .

Als e-r dem 1 gen Schalterbeamten seinen Namen gie-
nannt hatte. starr e ihn dieser einen Augenblick fassungslvs
an, dann versank er vor Ehrerbietung fast in den U en.

Wendrich mußte unwillkürlsich chen. Sein Glücksfsall
schien si ja hier schon recht herumgesprochen zu haben.

,,Wün chen Sie eine Abhebun-g zu machen, Herr Wendrich?Welcher Betrag?« «
»Nein, richten Sie mir, bitte, ein Konto ein! Dreiviertel

des Guthabens kann auf weite Sicht feft angelegt werben,
über ben Rest will ich aber jederzeit frei verfügen können«

»Seht« wohl, Her-r Wendrich« diencrte der ngestellte.
Wendrich ließ sich noch über die verschiedenen Bedingungen

unterrichten, dann bestieg er aufatmend ein Taxsi und ließ
sich zu Kempinski fahren.

Und dann stürzt-e er sich mit geradezu fanatischern Eifer in
das neue. herrliche Leben.

Er sah die verkäuflichen Villen im Grunewald an, hatte
lan e Unterredungen mit Häusermaklern. verhandelte mit
Ar itekten. _

Auf die Art gelang es ihm tatsächlich, die heimlich n-agende
Sorge um Jennns Schicksal zu betäuben sWenn er tausend
Pläne fchmiedete und wieder verwarfz wie seine und Jennys
Zukunft am löstlichsten einzurichten sei. vergaß er fast, daß
die Geliebte ihm für den Augenblick unerreichbar war.

Er glaubte an bie Beständigkeit seines Glückes, es erschien
ihm unbenfbar, daß dieses Glück« ihn auf halbem Wege im
Stich lassen könnte.

Es war am ·weiten Morgen seines Berlin-er Ausenthaltem
als ihn eine aklerfirma anrief. Wendrich erfuhr. daß so-
eben eine sehr hübsche Billa am Ufer des Schlachtensees zur
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Attenlat auf Japans Kriege-Minister?
· Ehine ischen Bläilermeldungen zufolge soll auf den japa-

nischen tät egsmiiiisler Hayaschi während seiner Rei e durch
Mcindschukuo ein Anschlag versu t worden sein. m Zu·
sammenhcing hiermit fallen in Ts ngtschun und Dairen be-
reits etwa zwanzig Personen verhaflek worden fein.

Die japanische politische Polizei hat eine geheime ko-
reanische Organisation aufgedeckt, die im Laufe des
legten Jahres an der Lostrennung Koreas von Japan ge-arbeitet hat. Jnsgesamt wurden etwa 60 Personen verhF
tet, bei denen zahlreiches belastendes Material beschlagnah
wurde. Der Anführer der Organisation ein gewisser Kim,
ist über Wladiwostok nach Moskau geflüchtet. Bei den Ber-
hafteten wurden auch Waffen und Sprengstoffe gefunden.
Wie verlautet, stand diese Organisation in Verbindung mit
einer geheimen koreanischen Organisation in Mulden und
Schanghaitwan, bie zahlreiche Attentate auf mandschurtscheiiBahnen ausgeführt hat. ·

Meuterei unter ber Erbe
Zuchlhausrevolle in einem amerikanischen Sträslings-

Bergwerk.
Jn den Vereinigten Staaten kam es in dem Kohlen-

bergwerk des Staatszuchthauses von Kansas« in Lansin
zu einer Revolte unter der Erde. Kurz nach der Einfahr
in den Schacht schlugen die etwa 400 Strafgefangenen 15
Wächter nieder und sperrten sie in die Käfige, die für wider-
fpenstige Sträflinge bestimmt sind. Dann versuchten sie, den
"Förderkorb, der von Zuchthausibeamten befetzt war, in dem
250 Meter tiefen Stollen zu« ftiiftnen. Es gelang jedoch,
den Ansturm der 400 Sträflinge mit Tränengasbomben und
Schüssen abzuwehren. _

Während danach der Einfahrlfchacht von alarmierteu
kllannschaften gegen weitere Angriffe der Meuierer verbar-
rikadieri wurbe, zogen sich die Sträflinge in die tieferen
Slollen des Bergwerkes urück. Auch versuchten sie. den
Mauleselslall in Brand zu lecken. Die Grubeubeanilen mach�
ien daraufhin von den Schußivaffen Gebrauch. Aufforde-
rungen. sich zu ergeben, lehnten die Meuterer ab. Zugleiih
versuchten sie, abermals einen Brand anzulegen.

Eine ähnliche Meuterei hat in diesem Bergwerk imJuni 1927 stattgefunden. ·
Die Niederschlagung ber Kevolte

Nunmehr entschlossen ü?� bie Gefängnisbeamten zueinem energischen Vorgehen. uch wurden die Bentilatoren
abgestellt, so daß die Rauchgase und der Rauch nicht mehr
über Tage abziehen konnten. Nach einer halben Stunde-
aben die Sträflinge durch Telephonanruf nach oben zu ver-I

stehen, daß sie bereit seien, den aussichtslvsen Kampf bedin-
gungslos abzubrechen. Die Sträflinge wurden darauf unter.
starker Bewachung in kleineren Trupps zutage befördert und
von den mit Maschinengewehren ausgerüsteten Beamten in
Empfang genommen. Sämtliche Geiseln, die von den Mens-
terern in der Grube gefangengehalten wurden, sind unvers-
sebrt wieder an die Oberfläche zurückgekehrt. «

Wirbelsturm und Lleberfchweinmungen
Zwei Uferdämme des Arkansas-Flusses geborsten.
Jm Mittelwesten der Bereinigten Staaten, vor allem;

in Missouri, Jowa, Jllinois und Kansas, haben anhaltende
Wolkenbrüche riesige Ueberschwemniungen ausgelöst. Die
Ernte ist größtenteils vernichtet; Tausende mußten ihre Häu-
ser räumen. Jm Staat Siid-Dakota wurden durch furcht-
bare Wirbelstiirme zahlreiche Personen verletzt. Schwere
Stürme werden weiter aus den Neu-England-Staaten ges.
meidet. wo mehrere Personen durch umstiiriende Bäume unb�

Bersteigeciriig geiange
Es handle sich um ein außergewöhnlich günstiges Objekt.

Wendrich geriet in einen Taumel der Unternehmungslust
Er eilte aus dem Haus, erwischte ein �legt und jagte zum
Grunew«ald.

Der Wagen wäre Ist mitten in die Schar der an Ort und
Stelle oerfammelten Jnreresfenten hineingerannt. ,

Wendrich achtete nicht auf die empörten Zurufe ber Leute.
Er verließ das Auto und drängte sich nach vorne.

.,Dreiundvierzigtausend zum Zweitenlmehr? �- Dreiundvierzigtaufend zum � � �
»Fünfundv-ierzigtausen«dl« schrie Wendrich. Mit einein?

raschen Blick hatte er die Villa überflogen. Es war ein sehr
komfortables Landhaus im englischen Stil, mit hohen Fen-
stern, einer prachtvollen Terrasse und einem ausgedehnteii
 sagten. der allerdings ein ziemlich verwahrlostses Aussehene. «

Fritz Wendrich erhielt den Zusfchlag Er betrat das Podium
dies Auktionators und füllte mit freudiger Erregthseit den
ersten Scheit aus.

Die Neugiserigen vertiefen sich. Der Beamte packte seine
Akten zusammen »Alles weitere wird Herr Wie-land er-
ledigenl« sagte er und wies auf einen einfach gekleideten
alten Mann. der bei der Nennung seines Namens bescheidennähertr-at. -

»Ja! bin der frühere Verwalter des Hausesi« stellte er sich
dem neuen Besitzer vor. ,,Darf ich Sie führen? Jch nehme
an, daß Sie Jhr Haus leich einmal besichti en wollen«

Für Wendrich, der s e-it seines Lebens n gemieteten
Räumen gewohnt hinkt-e. war es ein seltsam stolzes und dabei
doch fast beklemmendes Gefühl. als er nun zum erstenmal
über die Schwelle des eigen-en Hauses trat.

Wie eine symbolhafte weihevolle Handlung war es ihm.
wie der Schritt in ein neues. einzigartiges Leben. Vor wenig
Tagen noch ein Jrgendwey einer von Tausenden. ein Au-
gestellter, der auf eine höchst leichtsinnigse Llrt seinen Urlaub
verbrachte, war er fegt Träger einer Macht, ein Auserwähl-
ter- von einem freundlichen Schicksal hinaufgestellt auf den
Gi fel des gläsernen Berges, den zu erklimmen sich die
an eren ihr Leben lang vergeblich wühlen. _

Er betrat eine geräumig-e Diele, bie sich durch die ganze
Breite des Hauses hinzog und noch hinten in einen Winter-
garten mündete. Eine breit-e Treppe führte in das obere
Stockwerk.

Wendrich war von der fast pruiikhaften Architektonik über«
rcischt »Wer war eigentlich der frühere Besitzes»

ldortsetzuna total!

LlJian empfehle ihm, auf rast-bestem«-
Wege hinzufahren. Biellsicht könne er noch zurechtkomineiu

Bietet niemand «ll



Ein Vierteljahr Sammelpause
Berlin, 20. Juni.

Der Reichs· und Preußische Minister des Jnnern
Dr. Stiel: hat wegen ber starben Belastung der
Vollisgenossen mit Beitragsleistungen aller Art und
im Hinblick aus die bevorstehende Inanspruchnahme
ihrer Opserbereitschast slir das Winterhilssiverli
1935/36 eine Sammelvanse für die Zeit vom 1. Juli
bis so» September 1935 angeordnet. Jn dieser Zeit
ist bas Sammeln aus Straßen und Plagen und von
Haus zu Haus verboten. Die für diese Samminngen
erteilten Genehmigungen sind widerrnseu.

herabsalköiide Zlegelden Tod fanden. Aus&#39; Mörrillfon �1?-
ianfas! wird berichtet, daß zwei Uferdämme des Arkansas-
Flusses geborsten sind. Etwa 50 000 Acres Farniland wurden
überflutet

Chronik des Tages
Die Deutsche Arbeitsopserversorgun ·e.i V. hat den»Lchwerverwundeteti Arbeitsiameraden in einsdorf ihre Erz

olungsheime zu dreiwöchigem kostenlosen Aufenthalt zur-
Verfügung gestellt.

Der diplomatische Mitarbeiter des ,,Daily Telegraph«j
weiß zu berichten, Ministerpräsident Baldwin befasse sich mit
dem Gedanken, der September-Tagung der Välkerbundss
verlsjainmlung und des Völkerbundsrates in Genf beizu-rvo neu.

Dentfclppotnische Wirtfchaftsverhandlungen
{in der·nächsten Woche werden in Berlin deutsch-pol-

nische Wirtschaftsverhandlungen beginnen mit dem Ziel, den
Warenverkehr zwischen Deutschland und Polen auf eine ver-
iragliche Grundlage zu stellen. Darüber hinaus soll erstrebt
werden, die deutsctypolnischen Beziehungen auch nach der
wirtschaftlichen Seite hin zu erweitern.

.»·..-«.. is»

Vermischtes
Ein in Preußen wohl seltenes Jubiliium kann

in diesen Tagen die Familie Dennerle begehen: Am 22. Juni
1735 übernahm der KöngL Preuß Kammerrat Statz Hinrich
Bennecke die Pachtung der bei Staßfurt in der Magdes
lhurger Börde gelegenen Domäne Athensleben Seit nun-
mehr zweihundert Jahren ist die Domäne Athendlebem in
gerader Linie sich forterbend, in Pacht und Betreuuiig der
Familie Bennecke.

Rekordsahri der Siroinlinien-Lokomoiive. Die neueste
eleltrische Lokomotive der Reichsbahm die Stromlinienform
erhalten hat, erregte bei ihrer Ptobesahrt auf der Strecke
"Miinche·i.i��»Stuttgart eine Rekordgeschwindigkeit Während
gegenwärtig die normale Fahrzeit drei Stunden, drei Minu-
ten betragt, konnte die Lokomotive mit einem 500 Tonnen
Hchwereii Schnellzug aus 10 D-Zugwagen bestehend, die
.341 Kilometer lange Strecke in der bisher unerreichten Zeit
von 2 Stunden, 17 Minuten, aus der Heimfahrt in 2 Stun-
-den, 19 Minuten, zurücklegen.

Aus Stadt nnd Land
Zusamniensiosz englischer zerstören In der Bucht von

Plymouth sind zwei englische Zerstorer zusammengestoßem
wobei eines der beiden Schiffe am Heck leicht beschädigt
wurde.

Wassereinbruch in einem Iunneibau. Jn der Nähe der
spanischen Stadt Lerida hat ein unterirdischer Wasserstrom
iplätzlich den dort im Bau findlichen Tunnel unter Wasser
gesetzt. Die Wassermenge, ie mit elementarer Wucht aus
mehreren Bergspalten hervor-stürzte, betrug anfänglich etwa1 00 Kubikmeter in der Sekunde, konnte aber nach ange-
strengten Arbeiten aus 400 bis 500 Kubikmeter in der Se-

b kunde abgedämmt werden. Man nimmt an, daß es sich bei
der merkwürdigen Erscheinung um ein Schmelzwasserbecken
handelt, das durch geologische Veriagerungen im Verginnern
eingekapselt gehalten war und während deirTunnelarbeiten
einen Ausweg gesunden hat.

Rasche Mardiiuskläriing Ein Altona« hatte dieser Tage
ein Lustschutzhauswart in einem abgelegenen Keller einen
Koffer entdeckt, der eine zufammengepreßte, stark in Verwe-
sung iibergegaiigene männliche Leiche enthielt. Die Ermitt-
lungen der Kriniinalpolizei haben nunmehr zur Feststellung
des Eriiiordeten und der vermutlichen Mörder geführt. Bei
dem Toten handelt es sich um einen 47jährigen Seemann
Ludwig Dibbern, der Ende Februar von einer Seefahrtk
zurückgekehrt und im Vesitze eines mehrere 100 Mark be-«
tragenden Arbeitsverdienstes war. Der Besitzer des Kellers,
in dem die Leiche des Dibbern aufgefunden wurde, der
22jährige Otto Krepp sowie ein aus Kiel gebürtiger Walter
Opitz sind wegen dringenden Tatverdachts verhaftet worden.

Zwei Tote bei einem ärafiwagenunsall {in nächtlicher
Stunde fuhr in der Nähe von Grevenbroich auf der Land-
straße zwischen Eisen iind Fuerth ein mit drei Personen be-
setzter Kraftwagen gegen einen Baum. Hierbei fanden die
Jnsassen Harder aus Ramrath und Sven aus Nothaufen
den Tod. Der Lenker des Wagens, Saalfeld aus Orten,
trug lebensgefährliche Verletzungen davon.

Wahnsinnstat einer Rervenkrankem Ein Hamburg
wurden der40jährige hauswart W., seine 37jährige Ehe-frau und die lsjährigesTochter in icgrer Wohnung tot auf-gefunden. Alle drei sind wird! Leu tgas vergiftet worden.« ermutlich ist die Frau, die nervenleidend ist und erst kürz-
lich aus einer Heilanstalt entlassen worden war, nachts aus-
gestfctkiidtcen und hat in geistiger Umnachtung den Gasbahno ne.ge

Amerika zieht sich aus Abessinien zurück. ,,Corriere
della Sera« meidet aus Washington, daß die amerikanische
Regierun in der Voraussicht einer möglichen militärischen
Auseinaii ersetzung zwischen Jtalien und Abessinien beschlossen habe, den amerikanischen diplomatifchen Vertreter inbes inien unter leich eitiger Erklärung der amerikanischen
Neutralität zurü zuzie en.

Lokales
Nara-lau, den 21. Juni 1935.

Tag der Deutschen Jugend!
Sonnabend und Sonntag, am Fest der Deutschen Jugend,

wird die gesamte Jugend bes neuen Deutschlands sportliehe
Wettktiuipfe austragen, um Einzeb oder Mannfchaftssieger
zu sein. Wer tummelt sich da auf den Spiel« unb Sport-
blühen? Deine Kinder, lieber Vater, liebe Mutter, Deine
Jugend, deutscher Volkegenossel Geh hin, sieh zu und Dir
wird beim Anblick dieser Jugend Dein Herz höher schlagen.
Ja, diese Jugend marschiert für ein neues Deutschland.
Wenn sich am Sonntag die Nacht über Deine Heimat senkt,
stehen diese Jungen und Mädel um�s Sonnenwenbfeuer,
feiern nach alter Sitte die Hochgezeit bes Jahres, tragen
bas Feuer aus der Nacht in die neue Zeit, geloben
känipferifche Menschen zu sein. Willst nicht auch Du mittun?
Du bist hierzu eingeladen. Komme nicht als Zuschauer.
Zu den Festen der Jugend laden wir Euch Volkdgenossen
als Gaste, die mitfeiern. Stelle Dich also in unferen Kreis,
lasse bas Feuer in Dir brennen. Sei mit uns Fackelträger
der Gemeinschaft, sei Lichtträger bes Führers. Aus bas
Jnserat in vvrltegeuder Ausgabe wird hingewiesen. .

= Fronleichnann Die katholische Kirche feierte am
geftrigen Donnerstag ihren höchsten Feiertag, den Fron-
leichnamstag. Die ftarkbesuchteii  Sottesbienfte, die feier-
ltchen Prozessioneii und die fesilich geschmiickten Altare gaben
dem Tag fein befonberes Gepräge.

- Staude-amtliche Nachrichten. Beim Standes-
amt Namslau wurden ini Monat Mai beurkundet: 6 männ-
liche und 8 weibliche Geburten  davon 3 von außerhalb
Wohnenden!, 3 männliche und 6 weibliche Sterbefälle  davon
4 auswätts �ßohnenbe!, 5 Eheschließuiigen wurden vor-
genommen und 4 Aufgebote bestellt.

- Nundsnnlerede Dr. Stiche zum Rot-Kreuz-
�Ing. Der Reich-M und preußische Minister bes Jnnern,
Dr. Ftick, wird heut Freitag, 21. Juni, von 20,10 Uhr
bis 20,15 Uhr über alle deiitschen Sender zum Rot-Kreuz-
Tag sprechen.

= Das Arbeitsbuch inüssen in der Zeit vom I. Juni
bis 30. September 1935 Arbeitnehmer folgender Betriebs-
gruppen beantragen: Industrie der Steine und Erden, Eisen-
und Stahlgewinnung, Metallhütteni und Metallhalbzeugs
weite, Herstellung Von Eisen» Stahl- und Metallwaren,
�Jliafchinem, Apparate-· und Fahrzeugbau  auch mit Giefzerei!,
Elektrotechnifche Industrie, Optische und feinmechanische
Industrie, Cheinische Industrie, Papierindustris Leder- und
Linoleumindustrie, Kautschuks und Asbestindusiria Bau«
gewerbe und Baunebengcwerbg Großhandeh Einzelhandeh
Verlagsgewerba Handelsvermittlung und sonstige hilf?»
gewerbe bes ßanbels. Geld» Bank-, Börsen- und Ver-
ficheruugswefen. Anträge sind beim Arbeitsanit Dels, ber
Nebenstelle Namslau und Groß Wartenberg zu stellen.

- Kinder aus Polnisclzsdberschlesien trafen ein.
Am Sonnabend trafen eine große Anzahl deutscher Kinder
aus PolnisclsOberschlesien auf dem Breslauer Hauptbahiihos
ein und wuiden hier von Vertretern der NS Volkswohlfahrt
aus bas herzltchfte begrüßt. Die Kinder, die hier in Schlesien
einen öwöchtgen Urlaub verleben, sind bei Verwandten und
in NSsVPflegeftellen untergebracht.

== Die Strassachen des zweiten Schivnrgerichtv
tages in Brieg gegen Max; Hoffmann aus Ohlan wegen
Meineids und gegen Fritz Passek aus �öanufowsli, Kreis
S/iamslau, wegen Verleituiig zum Meinen» die ebenfalls
zur Verhandlung kommen sollten, find zu einem Verhand-
lungsgegenstand zusammengezogen unb bis zur nächsten
Schwurgerichteperiode vertagt worden.

= Breslauer Johannissest 1935. Volks-feste sind
so alt wte die Menschheit selbst und sie werden ihre Be-
rechtigung auch bis in alle Zukunft erhalten. Jmmer dort,
wo sich fröhliche und frohe Menschen versammeln, um ge-
uieinsam ein wahres Fest bes Volkes zu feiern, isi bald die
Verbindung zwischen den einzelnen Volksschichten hergestellt,
sind alle Grenzen vermischt und in der allen gemeinsamen
Festedfreude baut sich die Volks-gemeinschaft auf, die wir
erstreben und die uns als Kamerad unter Kameraden
handeln läßt. �München, Hamburg und Dresden haben im
,,Oktoberfest«, dem �Dom� bezw. der »Vogelwiese« seit
Jahrzehnten ihre Volksfesih die alljährlich alle Volks-
genosseii zu fröhlichen: Tun und Treiben versammeln und
Schlesien hat bas �FBreslauer Sohannisfeft", bas in diesem
Jahre vom 21. Juni bis 2. Juli wieder aus dem Messe-
gelande in BreelausScheitntg stattfinden wird. Das
trabitionelle Breslauer Johannisfest ist feiner Bedeutung
nach bas Volksfeft unserer schlesischen Heimat; denn all-
jährlich strömen Zehntausende aus der ganzen Provinz nach
der fchlesifchen Atetropolg um bas große Fest der Schlesier
mitzufeieriu Echte Volkdkunst und Volkskultur wurden ftets
auf diesen Festen gepflegt uiid gefördert und durch · die
künstlerische Ausgestaltung die Liebe zur Heimat und zur
Volksgenieinschaft geweckt. Alle maßgebenden Behörden
haben �- wie im Vorjahre � wieder freudig ihre Zu-
stimmung zur Abhaltung bes Sßreslauer Sohannisfeftes
gegeben, bas fich durch feine würdige Ausgestaltung, für
die in diesem Jahre wieder die Hugo Haase GmbH Bredlau
verantwortlich zeichnet, ftets weit über den Rahmen ähnlicher
Veranstaltungen heraudhebt und auf alle Schichten der Be«
völkerung seine unividerstehliche Anziehungskraft ausübt.
Hunderttausende werden auf deni Festplatz wieder Erholung
und Entfpannung von harter Tagesarbeit suchen und finden.
Eine besondere kulturelle Ausgestaltung ist sicher gestellt.
Auch auf dem Gebiete der Vergntigungdtechnik werden die
neuesten Errungenschaften wieder zur Stelle sein und die
Breslauer und Schlesier über-raschen. Jn großzügigster
Weise wird mit Genehmigung bes Beauftragten bes Reichs-
sportführers wieder für die Leibesiibungen geworden werden
und damit eine kulturelle Sendung erfiillt werben. Die

einzelnen Fachtiuiter werden ihre befien Kräfte einsetzen, um
vor einein Publikum, bas laum einen Sportplaß betritt,
für bie Jdee der Leibeiübungen eindringlichft zu werben.
Jnimer wieder haben es bie Vorführungen auf dem Johannis-
festplatz gezeigt, das; wirklich gute Sportdarbietuugen auch
zahlreiched Laienpublikum � wie es auf bem {feftblate
vertreten ist � anzieht und für die Leibesiibungeii be-
eistert. Hunderte von Handwerkern und Arbeitern werden
ei diesem Feft wieder Beschäftigung �nben unb ebenso ist

eine Belebung der Wirtschaft zu erwarten, da besonders die·
Besucher aus der Provinz mit den von der �Reichsbahn
wieder in großzügigster Weise eingestellten Sonderzügen
nach Vreslau kommen werben. Das Breslauer Johannis-
fest wird wieder jeden Vergleich mit den großen Volksfesteu
bes Reiches aushalten und vom 21. Juni bis 2. Juli die
schlesifche Bevölkerung wieder voll für M? gewinnen.

= Stäbtifehe Badeaustalt 20 Juni 1935 mittags
12 Uhr Wasserwärme 19 Grad, Luft 19 Grad, Wind NR.
21. Juni 1935 morgens 7 Uhr, Wafserwärme 18 Grad,
Luft 13 Grad, Wind SW. -
Auch ain 24. Juni sStraßJisaiirmliiiig �für das Note Kreuz,

Wegen des Jusainmenfallens des NctcxustreiizkTages und
des Deutschen Jugendfestes hat der Neichss und preußische
Minister des Jiinern die erteilte Genehmigung zur Ver-
anstaltung von Straßensainmlungen im ganzen Neichsgebiet
am 22. und 23. Juni dahin ergänzt, daß auch am 24. Juni
unter den gleichen Bedingungen Straßensammlungeu statt-
finden dürfen.

drittes sililesisilies siingeriest
« Ausmarsclp der ichiesiscljeii Sänger am 22. unb 23. Juni

Ein für »die heimatliche Musik« und Volkstumspflege hoch-«
Bedeutsames Ereignis steht �Breslau bevor. 20000 Sänger
und Sängerinnen werben sich« ain kommenden Sonnabend
und Sonntag in der Jahrhunderthallg im Tlliessehos und
im Stadion zu einer

großen lulturpolitischeii und nationalen stundgebiiiig
vereinen, um Zeugnis abzulegen von der Verantwortung-s-
bemühten Grenzlandkulturarbeit im Dienste für deuticlikes
Volistum, Heimat und Vaterland.

Neun Soiiderziige aus Schlesieiis Gauen
werden die schilesischen Sänger im Sinne des großen Gemein-
schaftsgedankens der Gegenwart zu einem eindruclsstarien Be-
kenntnis für den großen deutsch-en Liedgedanien zusammen«
führen, der der großen Jdee der völkischen Einheit dient.
Die bindende Kraft deutscher Liedbetätiguiig in all ihren
reichen Formen vom ein- und mehr timmigen Lied bis zuinchsorischen Kunstwerk soll zeigen, daß das Singen als Er-
ziehuiigsmittel ini neuen deutschen Volks- und Staats-leben
an eine entscheidende. Stelle gerückt ist.

Die 9. Symphonie von Beethoven
leitet am Freitagabend im Konzerthaus das Sängerfest würdig
ein. Der Gemeinschastsgedanke kommt erfreulich dadurch zum
Ausdruck, daß die Breslauer Singakademie als Trägerin
ilassiscljer Kunstpflege und Chöre des Gemischteii Choroeriiam
des sich mit Chören des Schlesischen Sängerbundes zii eine:
Ausführung in größtem iünstlerischem Ausinaß vereinen. Der
 �bemühte Chor des Spitzzerscljsen Vereins wird feine bewährten
Kräfte eine: 

Bach-Häiidel-S ljüg-Feier
am Sonnabendnachmittag in der illlariadzlliagdalenenkiiirche
widinen. Am gleichen Tage werden sich um 20 Uhr in der
Jahrhunderthalle die in den Kreisen 15 unb 16 zusammen·
geschlossenen Breslauer Sänger zu einein

Begriißiiiigsioiizert
«·vereinen, um den bereits anwesenden auswärtigen Sängern
ein herzliches Willkommen zu bereiten. Wertoolles altes und
neues Liedgut mit starken Bekenntniskhdren der Gegenwart
werden die Kräfte deutschen Liedtunis offenbaren. Der Sonn·
tagvorinittag wird den Proben der großen tlliassencljöre ge-
Yjdmet sein. 

Der Fahnenausiiiarskls
von 500 Fahnen wird sich· gemeinsam mit Vertretern de:Parteiorganisatioiieii und anderer « erbände um 13.30 Uhr,
voiii Schloßplatz aus-gehend, mit tlliarschmiisik über Stadt-
grabennind Kaiserbriicke nach· dem Stadion begeben. Hier
wird die 

 Ostdeutsche Wcihestuiide
Zehiitaiisende zufleinem genieinschaftlichen Beienntnis unver-
brüchlicher Treue zu unserer lieben schlesischcn Grenzlaiidl!ciinat,
zu unserem Vaterlande und zii unserem Führer einen. Ge-
ineinschaftslieder und große Tlllassenchöre in Verbindung mit
einem 2000 Stimmen starken Knabenchor werben bie Herzen
im Sinne einer großeii Volksgenieiiischaft binden. Der Gau-
leiter und Oberpräsideiit von Schlesien wird iii dieser Weihe-
stiinde das Wort ergreifen. Anschließend finden in Jahr·
huiiderthalle iind Tlliessehof zwei gleichwertige Konzerte niit
schlesischen Heiniatchörem Liedern der Zeit und Eiiizetchörender schlesischen Sängerireise statt. · "

j
Kirchliclie Nechrichtem

Evaugelisihe Andreasliirche Nase-lau.
Sonntag- 23. Juni 1935, l. nach Trinitatih

7lis Uhr I. Gottesdienld Pastor Langer.
W: Uhr 2. Gotteddienst- Paftor Lic. Schwachen.
11 Uhr Rinbergottesbienft, Pastor Langer.

Mittwoch, den 26. Juni 1935
20 Uhr Bekenntniggottesdienst mit Bekanntgabe der

Botschaft von Augsburg

Lntherischer Gottesdienst
Sonntag, den 23. Juni 1935, vormittags Eis? Uhr

Predigtgottesdienft Pafior Brachmann
Aerztlteher Sonntagidtenst

Am 22. unb 23. Juni haben Dienfi im Bezirk Sliamslau:
Dr. Haveland, Dr. Trompkr.

Wert! sit n; »Nun-Einer Stabiler�.



"in die Maßn

Itationaliotialiiiiitlie Kommimalnolitit
52 000 Mart Uebers-heiß in  Slogan

�09011. »Diemationalfvzialiftische Kommunalpolitik m
Glogau kann in diesem Jahre einen großen Erfolg buchen:
lZum erstenmal» seit dein Weltkriege war es möglich, an Stelle
VIII� hlbetragen im Haushalt einen Ueberschiiß heraus«
ZUWM chUfkCU- Obglelch km Jahre 1930 ein Fehllietrag von
366000 Zlllark zu verzeichnen war und in deii folgenden
Jahren eine versehlte Kommunalpvlitik die Fehlbeträge bis
Anfang 19.13 a1_1f mehr als eine siiisiiiion Mark lyinauffcbraubte,
001009 es bereits im· Laufe des Haushaltsjahres 1933 ziel-
bewußter iiationalsozialistifcher Siommunalpolitif, den Fehl-
Hetmg auf _1o6 ooo man: zu broffeln. Auf diesem
Wegewurde im Haushaltsjahr 1934 fortgeschritten, so daß der
Abschluß sur das Jahr 1_934 zum ersten Mal einen Ueberfchuß
von 52·000 Lliiark aufweist. Noch· bemerkenswerter wird dieses
Ergebnis, »wenn man. berücksichtigt, daß im Laufe des letzten
Nsckmuttgsxahres auch der» bisher noch unausgeglichene Fehl-betrug des Jahres 1932 in Höhe von 259 000 Mark gedeckt

Ma 
»» Hervorgehoben ·sei noch, daß dieses wgünstige Ergebnis
erzielt werden konnte, obgleich« die Stadt  Slogan sich intensiv
_ _ ahmen zur Arbeitsbeschaffung -einreihte, was

die Bereitstellung erheblicher Slliittel erfvrderlich machte.
_ Daß die·Stadtverivaltung von Glogau gewillt ist, den

ZmmaI lbeschrittenen Weg zielbewußt weiter zu verfolgen,eivies die legte Gemeinderatsfitzung auf der wichtige Be«
fihilufse zum Ausbau der Stadt Glogau gefaßt wurden.

Landeshut Wegen einer Mücke verunglückt.
»Bei Reichhennersdors auf der Liebauer Straße flog dem
Weber Müller aus Langenbielau, der sich« auf einer Fahr·
radtour befand, eine tlliiicle ins Auge. Er verlor dadurch die
Gewalt »aber das Rad und stürzte zu Boden. tlliiillererlitt
dabei eine schwere Kopfverletziing und brach sich außerdemden rechten Unterarm.
&#39;_ Hirsch-herzt. Ein Staats-feind« Verhaftet. In

Hirsch-berg» wurde, ein junger Mann verhaftet, der sich zivei
BdM.-Madeln gegenüber, die für das Jiigeiidherbergswcrt
sam»melten,·ausfallig benahinuiid die Neichsregierung unb die
nationalsozialiftifchse Bewegung _ beschimpfte. �-� E r t r un t e n.
Beim Baden im Zehmichelteich in Giersdvrfdlliär z-
dotf ertrank ein junger tlliann namens Bai!: aus Bad
Warmbrunn Der des Schiiviminens unlundige Lahr fpraiig inden Teich« und kam nicht wieder an die Oberfläche. i

Ioliannigscft
Das Entfchuldungsverfahren über den laut-wirtschaftlichen  929292�4929292929292929292929292

/Betrieb bes Bauern Gottlieb Fiebig in Ectiersdorß
Kreis Namslau rvird gemäß §21,·Abs.3 des Sch
regrlungsgesetzes eingestellt, nachdrm der Betriebsinhaber den
Entfchuldunasantrag zurückgenommen hat. � Lw. E. 237 a!.

Das Aurtsgerichr. Rom-lau, den 13. Juni 1935

Nach arbeitsreichem Leben und schwerer
Krankheit schloß heut morgen ihre lieben
Augen unsere liebe, liebe Muttel, schwiegen
Groß- und Urgroßmuttel .

�ugluste Mücke
. geb. Post
im 80. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Ihre dankbaren Kinder

und Enkelkinder.
Namslau, den 20. Juni 1935.

Beerdigung: Montag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaus.

2143311111935

worden ist» so daß der tatsächliche Ueberfchuß danach 300 000r! betragt.

ulben-

ßowenberg. Jni Sandfteinbriich verunglückt«Jm Sandfteinbriichs von Naclrvitz ist der Arbeiter Bar-
kUfch CZUI Großäliaciwitzi schwer verunglückt. Während Bare
tufch mit dem Aufivinden von Steinen beschäftigt war, rifr�.
das Seil des Stroms, und die zurückfchsiiellende Rurbel traf
Bartufchi mit furchtbarer Gewalt gegen die Brust. Schwer
verletzt mußte er dem Löwenberger Krankenhaus zugeführt
werden. �- Leichenfund Beim �Reinigen der Schleufe
bei der Mühle in Sirgivitzi wurde eine männliche Leiche
gefunden. Es handelt fiel! vermutlich um einen seit Mai
vermißten Einwohner aiis Seitendorf. Bei der Leiche wurde
eiii Geldbetrag von 170 Mark gefunden. »« _

�
ariptfch eiteri Franz Otto, staut-lau.bes DE« riftleiters: Wilhelm enfal,ortlich fsr den g muten Tektteil und d

Franz Otto, Natur-lau. 35:Oma unb Bei 11g:Stummer Orndrereinßeiellfdl�ft in. b. h» Hanteln.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig.

A11 unsere Pstahnnnenten!
Nur bis zum 23. Juni er.
liönnen dir Postbezieher das
ztftamslauer Stadtblatt«
für ben reguliiren Post-Betrags-
preis fiir ben Monat Juli
beftellen. Bei einer nach dem
25. Juni ausgegebenen ei-
tungsbestellung erhebt die oft

eine besondere Gelsiiiir non 2010111011111.
Es liegt demnach im eigensten
Interesse der Postbeziehey die
Bestellung des ,,Namslaurr
Stadtblatt« bei dem Briestriiger
oder der zuständigen Postanstalt

bald zu oeranla�en.

- i o
Stellvertreter 
Beamtin

durch Hugo
Große Konzerte � Riesen-

9292929292 92929292929292929292

- Fest der Deutschen Jugend 1935.
Sonnabend, den 22. Juni 1935

Wettiiiimvse der Schuljugrnd �0 bis 14 Jahre!
Beginn 7 Uhr aus dem Diridenburgplah

Sonntag, den 23. Juni 1935
Wettlillmpfe der scttulentlafsenen Jugend �5 bis
18 Jahrr!. Beginn 8 Uhr aus dem Hiridenburgvlag

8onneiiwendfeier.
21 Uhr auf den Wiesen an der Weide  Biivali-
plus der SAJ
Antreten sämtlicher Glied-vorigen 20,15 Uhr an
der Hindrnburghallr.

Weitere Soiinenivendfeiern finden statt in �Raulmig,
 Blaufebe. ötreblig, Lorzendorß Ecliersdois und Schivirz

Alle Boliisgenossin werden hierzu herzlichst
eingeladen.

Die sportlichen Wettkämpfe in Schivirz finden
nicht Sonntag vorm. 8 Uhr, sondern nacbrn. 3 Uhr
unter Leitung von Herrn Lehrer Moraivietz-�Stitdtel
in Schivirz statt.

Dei! Dltlrrl
- Baron, Rreisiugenbmart. "

Sonnabend,

giritgiied
in der Stadrparlibaude

Anschließend geruiitliches Beifarnurenfeiip

Namslauer Turnerschaft
den 22. Juni d. Js., 20,30 Uhr

ers-Versammlung.
Kiirzvortrag des vereinsdietrvarts I Gausest in schiveidnitz u.a.ni.

Dir Mitglieder werden um zahlriicties Eischeineri gebeten.

Der· Turnerfchastssiihrer. �

Notierungrnund Iutterinittrle« 
Z 

S 
s· 

n 
u 

II  
9 
S:

Weize lfisch "D cbsch ittssautiilltätk egelitcilliter etilvicht76/77 kg, gefunb und ockteno. . . . . . . . . . . . . .

s«-Ertrags-sneiget-siege: 
71/73 kg: gefunb unb neben

do! IIIIJJJIIIIJI

»«sr.«iiii;i.s«-s»xxiciiikrxnirk 
48/49 kg . . . . . . . . . .

pp: :::::::::::::Satt l i «&#39; �D -
i3äiåTk2«Z-"ii?ii«i."ch"HIi-ipiik3-douewlcht 59/60 k: - - - - - ·

Zive eilige Winter erste* 811- und 916

Das Volksfest der fchlefifchen Heimat
vom 21. Juni bis 2. Juli, täglich ab 15 Uhr
in BreslansScheitnig  gegenüber der Jahrhunderthalld

Die neuesten und vrigiuellsten Schaustelluugen der Welt
Hanse

Prachtfeuerrverli an Sonn-
und Glitetagen.

929292929292929292929292�e, Zu dem am Sonntag,
-Rassadel stattsindenden

XKXXXXKZHRXVXXXXXXladet sirundlichst ein

und

Z 
5 
Z 

C3 
Z» 

s- 
F

up! JIIIJJJIJJIJJ
Pranger-sie. seinste . . . . . . .. e . . . . . . . .
Snbbnfteiegerfte. 68�69kg . . . .o. . . . . . . . . . . . .
Bier eil.Wintergrrste, 63km au snduftrieziveckien

ichläge für Ehr-« oderaben nach der Anordnung 4 des «« " «
e ien vom . . gchl f· 20 10 1934 Geltu
«« Zändlerpreis uzügkligemä edin un en er
�i5 Fur

bes amtlichen Großmut-sites für Getrride ·
Wagenladungem in {Reichsmark bei sofortlger Bezahlung.

Getreide ver 1000 k
Tendenz: Ruhm. Weizen ges

? 
6 
o 

- 
O

g
ragt. 
II« Z

fes-o�- g. Z �.364 "28 _-
s« ZEISS« XI»»- WD D:e-s ägzäag VI?Z «« DIE· THE; g�

�a5 s; »Es? .
W1 1971D Um! �.-

WIH 199.00 Mut! �.�--WV 20100 205.00 �.-
�W111 20290201100 .-�.-W VIII 204.00 YOQW �.�-

RI 1001131641� �.�-
RIH 1601131641� �.�-
RV 16300167113 �.-RVI 1631D 167.00 � �

Rvm 165.00 169.00 �.�

n! i51.oo �- �.�-Hn  "j �o··«HIV 1551M � -��
XXVII 160.00 �-� �.�

er 159.00 �.� �.�GIII 160.00 �.� .._
G 162. �� �.�Gvn 164.00 �� �.�

o u s o - s · �S ""&#39;.�

:..:.:: Zsssttm 
tzIY t82.�
3:9 �-

- -
Bild« pro Tonne Ausgleichsbetrag291034E vom . . .e hafer erh Et sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

G intrittspreise :-
nur 10 Pfennige

An Sonn- unb Elitetagen
20 Pfg. für Erwachsene,

10 Pfg. für Kinder.
Benutzt die Eisenbahn-

Sondrifahrliarten
an Sonn- und Eiitetagrir

den 23. Juni 1935 in

Stiftungsfeft
1111 Ktiegerliameradscliast 6111111111113

Die tiriegevtianieiadschaft
Robert Horn. Grimm.

Vom Faß�äliäiiäi; .... .. 0.45
Yhliliitiiiiiksliieorivein

sxiselfktiriiiksxieiu..»
7.41.2225�: ..... .. MS

- Ziåskks3å.kk  U5
Flaschen zur Füllung

bitte mitbringen.

i�igllhhlgä�iar... 0.959292929292929292 angenehm. Tisch- u. Bowlenwein!
«! i F1.Frucht-Sekt . . . . .
III 
« 
F�Pl.Trauben-Sekt . . .

 Berncastler Riesling!

her-Fried Apfelwein
auch zur Bowle geeignet.

dein. iilliiiii
Dominium Altstadt

hat �es gutes Roggenftroh
vreisrvrrt abzugeben.
Stamm-Herde einige

Bullen- nnd Kuhliälber
zum Verkauf.

Ferne: stehen aus feiner Ostsrirfeni ·
Fahrräder

XI.

36,- an

Wecbtfir das NamslauerSitidtblatt
von RM

Ausführlichen Katalog gntb
I. II III 0818disk-E- skft o1s. .-·k-

Stude nnd Kiidie
bald zu vermieten.

311 erfragen in der Geschäfts-
stelle bes ötabtblattes. s

Suche per 1. Juli

2 Zimmer 
und Küche.

Dff. unter W.G. an die
Geschäftsstelle des Stadtbb

�.�-�.�-
�- « y .- - s· n:St· « Iuuulll�t�

Eriitemaschinen

»
-;«·3.;-.

nur mit ·· r

Original-Gesamtlei- 
it d Gütezeichm km  repariert:
Bringen Sie Ihre Maschinen

jetzt zur Reparatur!

Oscar liNinkler, 1111111. 6011301111101
Maschinenfabrik

Namslau i. Schles.
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